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Schleſiſche Chronik, . 
Heute wird Nr. 94 des Belblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: 1) Der Haus⸗ 
halt der Stadt Neiſſe. 2) Wettrennen und Wettrenner. 3) Korreſpondenz aus Breslau; 4) Glogau; 5) Frelſtadt; 6) Ratibor. 7) Tagesgeſchichte. 
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b 8 Inland. 
Berlin, 24. November. Se. Majeſtät der König haben dem Land⸗ 
ſchafts⸗Direklor und Landrath des Neumarkter Kreifes, im Reglerungsbe⸗ 
ziik Breslau, von Debſchitz, den Stern zum Rothen Adlerorden zwei⸗ 
ter Klaſſe mit Eichenlaub zu verleihen geruht. 
Angekommen: Se. Excellenz der Elb⸗Hofmeiſter in der Kutmark 
Brandenburg, Graf von Königs marck, von Netzband. 
Eine allerhöchſte Kabinetsordre vom 24. Oktober, an den Juſtiz⸗ 
‚ Minifter, über die Befugniſſe des Richters zur Aufrechthaltung 
der Ruhe und Ordnung bei gerichtlichen Verhandlungen, 
enthält folgende Beſtimmungen: „Jeder Richter hat bei den vor ihm ſtatt⸗ 
findenden Verhandlungen für die Aufrechterhaltung der Ruhe und Ord⸗ 
nung im Dienſte zu ſorgen. Sollten ſich Partelen, deren Stellvertreter 
oder Aſſiſtenten, Zeugen, Sachverſtändige oder andere vor ihm auftretende 
Perſonen eine Störung zu Schulden kommen laſſen, ſo hat der Richter 
das Recht und die Pflicht, den Rubeſtörer zur Ordnung zu verweiſen; 
wenn dle Ermahnung fruchtlos iſt, ibm die Entfernung aus dem Gerichts⸗ 
zimmer anzudrohen, und dieſe Drohung nöthigen Falls zur Ausführung 
zu bringen. Wenn ſich auch dieſe Maßregel als unzureichend ergiedt, 
folk der Richter befugt ſein, den Ruheſtörer für die Dauer der Verhand⸗ 
lung, jedoch nicht über ſechs Stunden lang, vorbehaltlich der ſonſt noch 


verwirkten härteren Strafe, zur gefänglichen Haft bringen zu offen, Ue⸗ 


ber den Hergang eines ſolchen Vorfalles iſt von dem Richter jedesmal eine 
vol ſtändige Rigiſtratur zu den Akten niederzuſchreſben. Für das Verfah⸗ 
ren im Mandats⸗, ſummariſchen und Bagatell⸗Prozeß verbleibt es bei der 
im $ 36 der Inſtruktion dom 24. Juli 1833 enthaltenen Vorſchrift, nach 
welcher die Gerichts⸗Deputatlen ſofort eine Ordnungsſtrafe von 1 The. 
bis 5 Thlr. oder von 6⸗ bis 24ſtündigem Gefängniß, mit Vorbehalt der 
etwa noch verwirkten Strafe, wider den Ruheſtörer beſchließen und voll⸗ 
ziehen darf.“ PA 

Poſen, 24. Novbr. Einen erfreulichen Beweis für das Aufftreben 
in der Landeskultur liefert die durch Vermittelung des Herrn Ober⸗Prä⸗ 
ſidenten Flottwell erfolgte Bildung eines Vereins für Verede⸗ 
lung der Pferdes, Rindoleh⸗ und Schafzucht, deſſen wohlthätiger 
Einfluß ſich ſchon außerordentlich ſichtbar macht. 5 8 
Köln, 21. Nov. Die hleſige Zeitung enthält folgende Bekannt⸗ 


machung: „Vorgekommene meuteriſche Widerſetzlichkeit gegen 
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mando veranlaßt, zu verfügen, daß die Außenpoſten ſcharf laden und, vor⸗ 
kommenden Falls, zur Aufrechthaltung ihrer Gerechtſame von ihrer Waffe 
Gebrauch machen ſollen, welches hierdurch zur öffentlichen Warnung be⸗ 
kannt gemacht wird. Wenn hingegen Schildwachen ſich der ihnen zuſtehenden 
Rechte zur Aufrechthaltung der Ordnung überheben, fo wird ſolche Be: 
ſchwerde gegen die Schlldwachen von den refp. Feſtungs⸗ und Garniſon⸗ 
Kommandanten ſorgfältig geprüft und, nach Befund der Schuld des An⸗ 
geklagten, ſtrenge geſetzlich beſtraft werden. Koblenz, den 14. November 
1838. Der kommandirende General, gez. von Borſtel l“. 
Deut ſchland. 

Darmſtadt, 19. Nov. (Privatmitth.) Se. Hoh. der Erbgroßher⸗ 
zog, der nebſt durchlauchtigſter Gemahlin auf Befuh in München ge: 
weſen war, traf hier mehrere Wochen vor Höchſtderſelben ein, was gleich 
Anfangs einiges Aufſehen erregte und Anlaß zu untetſchledlichen mehr oder 
minder gewagten Vermuthungen gab. Es ſcheinen ſolche jedoch ſämmtlich voll⸗ 
kommen grundlos geweſen zu fein, da, wie die Zeitungen meldeten, J. K. H. 


die Frau Erbgroßberzogin in der Zwiſchenzeit auf einer Reife nach Italien 


mit J. M. der Königl. Mutter, begriffen war. — Haben auch erſt noch 
kürzlich Konferenzen zwiſchen hleſigen, Badiſchen und Frankfurter Bevoll⸗ 
mächti wegen der von Frankfurt über Darmſtadt nach Mannheim füh⸗ 


renden Eiſenbahn in Frankfurt ſtattgefunden, fo geſchiehet doch in 


der Thronrede keinerlei Erwähnung dieſer Anſtalten, für dle man ſich ſonſt 
hier fo ſehr intereſſirte. Dieſes abſolute Stlllſchweigen hat einiges Auf: 
ſehen erregt, und Manche wollen daraus ſchließen, daß die Ausführung des 
votberegren Bahnprojekts noch keinesweges fo nahe bevorſtehend iſt, als 
ſelther angenommen wurde. — Oberappellationsgerichtsrath v. Lindeloff 
iſt, wie öffentliche Blätter bereits angezeigt haben, als Rath in das Mi⸗ 
niſterium berufen worden. Er fol: diefe Ernennung vornehmlich feinem 
Freunde, dem Univerſitäts⸗Kanzler Dr. Linde, mit dem er gleichzeitig in 


Gieſſen einen akademiſchen Lehrfluhl inne hatte, zu verdanken haben. In⸗ 


deß wird auf mehreren Seiten bezwelfelt, daß er feinen Vorgänger, den ges 


heimen Staatsrath Krepp, in deſſen Wirkungskreis er eintritt, zu erſetzen 


im Stande ſein möchte, deſſen Ensfernung, wenn ſchon durch dle Umſtände 
geboten, von Allen, die dieſen Geſchäftsmann näher kannten, ſehr bedauert 
wird. Noch immer jedoch äußert ſich gegen dieſen die Animofität des vul⸗ 
galren Publikums, ſogar bis zur Schuljugend herab. Um dem von 


dieſer betriebenen Unfug zu ſteuern, ſahe man in biefen Tagen einen Pos. - 


Schildwach⸗ und Außenpoſten bat das unterzeichnete Generals Kom: lizelbeamten in der Nähe von Hrn. Krepp's Wohnung aufgeſtellt, mit 


Lokales und Provincielles. 

(Aufgehoben iſt nicht aufgeſchoben.) Eine Mittheilung in der 
Breslauer Zeitung, unterzeichnet **r, welche mich dem beleidigendſten Verdachte 
preisgiebt, nöthigt mich zu folgender Erklärung. Da zu der Zeit, als ich 
mein Konzert geben wollte, einige andere ſtattfanden und ich noch nicht eine 
die Koſten deckende Anzahl von Subſcribenten hatte, ſo rieth man mir, daſſelbe 
noch aufzuſchieben. Ich unternahm alſo inzwiſchen eine Reiſe in die Provinz, 
nachdem ich ſedoch vorher zu den geehrten Herrſchaften, welche unterzeich⸗ 
net hatten, geſchickt und ihnen freigeſtellt hatte; entweder das Geld zurück zu 
nehmen oder bis zu meiner baldigen Rückkehr zu verziehen. Einige, die dies 
Letztere nicht wollten, erhielten auch den Pränumerationsbetrag zurück. Von 
meinem kleinen Ausfluge wieder in Breslau angelangt, wird mir die Nach⸗ 
richt, daß man meinen durch Konzerte in Berlin, Wien, Dresden, Hamburg, 
Kopenhagen u. ſ. w. erlangten, ich kann wohl ſagen, ehrenvollen Ruf (da ich 
ſtets die reſp. Subſcribenten wie ein ehrlicher Mann zufrieden geſtellt habe,) 
auf die ſchonungsloſeſte Weiſe angegriffen hat. Ich werde ſolchen Angriffen 
dadurch am beſten zu begegnen wiſſen, daß ich mir den Ruf eines ehrlichen 
Mannes durch die That zu erhalten ſuche, welchen mir die grundloſen Worte 
eines Anonymus nie rauben werden. H. Ritter. ) 

— Bei Gelegenheit des in dieſer Zeitung bereits erwähnten Konzerts bes 
Pianiſten Hrn. Reaſig, fo wie in dem vorgeſtrigen Konzerte des Hrn. Kloss 
(fe Kunſtnachrichten) hat ſich die Behauptung wieder auf das glänzendſte her⸗ 
ausgeſtellt, daß die Ausführung der unendlichen techniſchen Schwierigkeiten, 
welche die Werke der neueren Komponiſten z. B. Henſelts, Chopins, 
Thalbergs, Lißt's, dem Flügelſpieler darbieten, nur durch die in gleichem 
Grade vorgeſchrittene Mechanik der Inſtrumentenbauer möglich wird. Die 
Inſtrumente, welche die Virtuoſen in den gedachten Konzert⸗Aufführungen 
ſpielten, waren aus der Leicht ſchen Fabrik, welche feit einiger Zeit an Herrn 
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) Nach einem vor uns liegenden Schreiben aus Frankenſtein hat Her 
M 


k a Rit⸗ 
ter daſelbſt ein Konzert mit vielem Beifall gegeben. ed. 


Ale rander übergegangen iſt. Sämmtliche Inſtrumente, welche bis zur höch⸗ 
fen Höhe den ſchönſten Ton anklingen, haben bei dieſen Gelegenheiten 
eine gewichtige Probe für die Gediegenheit der Werkſtatt, aus der ſie hervor⸗ 
gegangen, abgelegt. In mehreren der vorgetragenen Piegen, namentlich wo nach 
der neueren Kompoſitionsweiſe die Melodie häufig in der Mitte vieler Paſſa⸗ 
gen ſteht und ſo durchklingen muß, daß man die getragenen, geſangvollen Stel⸗ 
len gar nicht mit Klaviertönen vergleichen kann, entſprachen die Alexander⸗ 
ſchen Inſtrumente allen Anforderungen. Bei der gerechten Anerkennung, welche 
gegenwärtig jede Regſamkeit im induſtriellen Leben findet, iſt ein Hinweiſen 
auf die Manufaktur des Herrn Alexander wohl begründet. Dem Unter⸗ 


nehmer, bei dem ſtets eine reiche Auswahl fertiger Inſtrumente zu finden, iſt 


gleiches Glück, wie ſeinem Kunſtgenoſſen Streicher in Wien zu wünſchen, 
a Geiſte er ſein, ſo gut wie neu begründetes Unternehmen zu führen 
gedenkt. x — 


— 


— Das Liegnitzer Amtsblatt enthält folgenden Bericht: „Im Monat 
Oktober war die Witterung im hieſigen Kreiſe veränderlich und in Anſe⸗ 
hung der Temperatur und Feuchtigkeit der Atmosphäre gemäßigt. In der er⸗ 
ſten Hälfte des Monats war die Witterung mehr trocken als feucht, in der 
1 0 Hälfte mehr feucht als trocken. Gegen Ende des Monats hatten 8 
Nachtfröſte ſtatt. Stürmiſche Luftbewegung war ungewöhnlich häufig. De 


weſtlichen Luftſtrömungen waten vorherrſchend. Im Anfang und gegen Ende 


des Monats erfolgte die Luftſtrömung mehre Tage hindurch aus Oſt. Die 
mittlere Barometerhöhe betrug 27 Zoll 11 Linien. — Der Geſundheits⸗ 
zuſtand der Menſchen war günſtig, die Zahl der Kranken mäßig, der Verlauf 
der Krankheiten meiſtens leicht und gutartig. Am häufigften waren katarrha⸗ 
liſche und rheumatiſche Affektionen, Bruſtkatarrhe, Rheumatismen, Diarrhöe 
und Magenbeſchwerden mit rheumatifcher Baſis. In einigen wenigen Gegen⸗ 
den kamen noch Fälle von Ruhr, und zwar mit ziemlich gutartigem Verlaufe, 
vor.“ N 
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den gemeſſenſten Befehlen, gegen bie Feivolität jener Jugend einzuſchreiten, 
wovon ein Thell unter dem Ruf: „Eiſenbahn! Eiſen bahn!“ vorüber: 
gezogen war. — Von dem Zelotismus und der immer mehr ſich kand 
gebenden Unduldfamkeit eines Theils der römiſch⸗katholiſchen Kirchen⸗ 
Beamten in unferm Großherzogthume haben die Zeltungen ſchon mehre 
Beiſplele angeführt. Einige andere mögen hier folgen, da ich voraus⸗ 
ſetzen darf, eine veiehrliche Redaction werde nicht Anſtand nehmen, das un⸗ 
chriſlliche Treiben in der katholiſchen wle in der evangeliſchen Kirche 
der öffentlichen Beurtheilung Preis zu geben. — N. N., der Sohn ver⸗ 
mögender Landleute in Rgeinheſſen, wollte ſich den Wiſſenſchaften wid: 
men und entſchied ſich aus beſonderer Vorliebe für das Studium der Me⸗ 
dizin. Der Ortspfarrer jedoch, ein gewaltiger Eiferer, wollte ihn für den 
Prleſterſtand gewinnen, und wußte des jungen Mannes Eltern dahin zu 
beſtimmen, daß fie ihm nur unter der ausſchließlichen Bedingung, ſich Die: 
ſem zu widmen, ihre Unterſtützung zuſagten. Gleichwohl blieb N. N. feis 
mim einmal gefaßten Vorſatze unerſchütterlich treu, und ſtudirte Medizin, 
freitich nicht ohne thätiye Beihilfe von geoßmütdigen Freunden und edlen 
Gönnern, die ihn in den Stand ſetzten, ſowohl Gieffen als Würzburg zu 
beſuchen. Was fol man aber von einem Geiſtlichen ſagen, der die edel⸗ 
ſten Regungen der menſchlichen Bruſt, die Elternllebe, durch den Fanatts⸗ 
mus zu erſticken ſucht? — Ein hieſiges Mädchen, evangeliſcher Religion, 
hatte einen Verlobten, katholiſcher Konfeſſton, aus Mainz. Ihrer Verhei⸗ 
rathung ſchien kein Hinderniß im Wege zu ſtehen, fo lange des Bräuti⸗ 
gams Eltern von der Verſchiedenheit der belderſeltigen Glaubensbekenntniſſe 
noch nichts wußten. Kaum aber hatten fie, faſt zufällig, davon Kunde er: 
halten, fo bebten fie vor dem entſetzlichen Gedanken zurück, daß ihr recht⸗ 
gläubiger Sohn ſich mit einer Ketzerin ehelich verbinden wollte. Der junge 
Mann, um mit ſelnen Eltern nicht in Zwieſpalt zu gerathen, mußte zu⸗ 
tücktreten. — Bei fo bewandten Umftänden darf es wohl nicht befremden, 
wenn jetzt ſtälker als jemals bei unſemm Publikum die Bemerkung auf⸗ 
taucht, daß die obere Leitung unſeres Studienweſens geraume Zeit hindurch 
einem Kathollken anvertraut ward. Früher war der gehrime Staatsrath 
v. Wrede, eln ehemaliger Domherr des Erzſtiftes Köln, mit dieſer wichti⸗ 
gen Directiv⸗Stille bekleidet; detmalen iſt es der Univerſitäts⸗Kanzler Dr. 
Linde, der, wie man wiſſen will, für feine kirchlichen Glaubensgenoſſen 
ganz beſondere Sympathleen hegen ſoll. Zum Beleg führt man einen 
Vorgang an, aus welchem freilich, verhält es ſich damit ganz ſo, wie fol: 
cher erzählt wird, der Kirche und dem geiſtlichen Lehramte nur weſentliche 
Nachtheile entſpringen können. Zwei Individuen, fo heißt es hiernach, die 
ſich den theologifchen Studien an der katholiſchen Facultät der Landesuni⸗ 
verſität widmen wollten, ſeien in dem vorgängig mit ihnen angeſtellten 
Maturltäts⸗Examen durchgefallen. Gleichwohl habe fie das Minifterium 
beſlehen laſſen. Der eine dieſer beiden Kandidaten hatte bis zum 30ſten 
Lebensjahre Ackerbau getrieben und der andere hatte bis zu feinem kei fern 
Alter der Schauſplelkunſt obgelegen. b f 


„ R Franke i ch. 


Paris, 18. Nov. Der Tod zweier ausgezeichneter Männer 


wied heute in den hleſigen Blättern angezeigt. Der Trauer bote des Er⸗ 
ſteren iſt ber Herr von Chateaubriand, der folgendes Schreiben an die Re⸗ 
daction des Journal des Débats richtet: „Die Söhne des Herzogs von 


Fitz⸗James erweiſen mir die Ehre, milch aufzufordern, Frankreich den 


Tod ihres berühmten Vaters, dis Herzogs von Fitz⸗James, anzuzeigen. 
Ich erfülle dieſe traurige Pflicht mit der tefen Niedergeſchlagenhelt einer 
langen Fleundſchaft und mit den Gefühlen einer ſchmerzerfüllten Bewun⸗ 
derung. Ich habe die Ehre u. f. w.“ — Der Herzog von Fitz⸗James, 
Urenkel des Herzogs von Berwick, eines natürlichen Sohnes Jakob's II. 
und ber Arabella Churchill, Schweſter des Herzogs von Marlborough, 
ward im Jahre 1776 in Verſallles geboren. Er emigrirte während der 
Revolution, ward aber ſchon unter der Konſular⸗Regierung von der Emi⸗ 
granten⸗Liſte geſtrichen. Im Jahre 1814 wurde er Adjutant und premier 
gentilhomme de la chambre des Grafen von Artois, nachmaligem 
Karl X. und Mitglied der Pairskammer. Nach der Jull⸗Revolutſon lei: 
ſtete er dim Köntge der Franzoſen den Eid, gab aber im Jahre 1831, bei 
Abſchaffung der Eiblichkeſt der Pairie, feine Entlaſſung als Pair von 
Frankreich, und ward in dem Departement der obern Garonne zweimal 


— 


rühmteſten mebizinifhen Notabilitaͤten, des Doktor Brouffals, welcher 
geſtern früh auf feinem Land ſitze bei Paris geſtorben if. 

Der Marſchall Valce iſt am 8ten d. M. wieder in Algier einge⸗ 
troffen, und hat einen Tagesbefehl ergehen laſſen, in welchem den Trup⸗ 
pen, dle an der Expedition nach Stora theilgenommen haben, die Zufrie⸗ 
denheit des Königs ausgedrückt wird. a 

Der Allg. Ztg. ſchreibt man Folgendes aus Paris: „Man wird 
gewiß, dlesmal wie in den vergangenen Jahren, die Kammer mit großen 
materlellen Intereſſen abſpeiſen wollen, und dabel predigen über die mora⸗ 
liſchen Angelegenheiten des Landes, damit ihr nirgends das Gelüſte auf⸗ 
komme, ſich um das Ausland zu bekümmern, Spanien, Belgien und den 
Orient, Itallen oder die Schweiz ſich anzuſchauen, und eine unendliche Zeit, 
wie früherhin, in Bureaux⸗Intriguen zu verpraſſen, um Minifterien zu 
komplottiren, welche wie Seifenblaſen vor der Königlichen Gewalt zerplatzen. 
Es ſcheint befonders, daß das Pönitentiarſyſtem durchgefochten werden wird, 
für welches eigentlich weder das Miniſterium noch die Kammer ein großes 
Intereſſe beſitzt; aber von Seite des Miniſterlums iſt es ein Mittel, die 
Polemik zu beſchäftigen, den liberalen Theil der Philantropen in Athem zu 
erhalten, den amerikaniſirenden und anglifanifirenden Liberallsmus anzukö⸗ 
dern, und den öffentlichen Debatten große Projekte und einen Waſſerſchwall 
von Worten vorzuführen. Die Kammer ſchrickt zurück vor der ungeheuern 
Summe, welche vonnöthen wäre, um das Pönitentlarſyſtem zu organifiren; 
man tedet von 180 Millionen und dergleichen. Das Minifterium, gelenkt 
durch Bureauxcoutinen, geht mit Widerwillen an Umänderungen, welcher 
Art ſie ſein mögen, neue Mühen und neue Verwaltungsformen. Aber die 
Arena iſt nicht übel gewählt; alle Zeitungen find angefüllt von den ſcheuß⸗ 
lichen Folgen des heutigen Syſtems der Galerrenftlaven, welche, fo wie ſie 
ihre Freiheit gewinnen, ſtets ſich zuſammenkuppeln zu ſcheußlichen Untha⸗ 
ten, die das Gefühl der untern Volksklaſſen abſtumpfen, und die Gemüther 


in den größeren Städten mit Verbrechen aller Art vertraut machen. Ue⸗ 


berall iR ein Geſchrei gegen dieſe forgats libérés. Soll man in Afrika 
eine Botanybap gründen, und, wie die Engländer thun, dorthin das mo⸗ 
raliſche Ungeziefer erportiven, damit es ncht den Buſen des Vaterlandes 
benage und ihn gräulich zerfleifche? Dagegen ertönen viele Stimmen, 
welche durch andere Stimmen übertönt werden. Alſo ein buntes Gewim⸗ 
mel von Patrioten und Philantropen. Indeſſen gräbt ſich der politiſche 
Stachel immer ſchärfer in das grüne Fleiſch gewiſſer Heroen ein. Thiers 
muß einen Wurm im Herzen tragen, und der ehrſüchtige Guizot einen noch 
tieferen. Thiers ſpielt mit ſeinem Würmchen, weil er es dreſſirt hat, be⸗ 
luſtigt ſich und das Publikum mit demſelben; aber Gulzot zehrt an dem⸗ 
fılsen, und wird von ihm aufgezehrt. Alſo Boreas und Noms werden ſich 
öfter gemeinſchaftlich llebkoſen, um die minifteriele Eiche umzuſtürzen, alle 
wahren oder falſchen Capacltäten werden ſich zuſammenthun, alle Wichtig⸗ 
keiten ſich unendlich blähen. Das Alles aber bleibt beim erſten Feuerwurfe, 
auf den immer radikale Erſchlaffung folgt.“ N 


Spanien 


Madrid, 10. Nov. Die Deputiiten beſchäftigten ſich geſtern mit 
der Konftituirung der Kammer. Zum Präfidenten wurde Herr 
Iſturiz mit 65 gegen 55 Stimmen erwählt, die der Alters⸗Präſident 
Zumalacarregui erhielt; zu Vice⸗Präſidenten find Herr Riva Herrera, 
der Herzog von Gor, Herr Rey und Herr Armendariz, und zu Se⸗ 


eritairen die Herten Gisper, Reynoſo, Mapans und Muro erwählt worden. 


Das Reſultat dleſer Wahlen, bei denen ſämmtliche Kandidaten det 
Oppoſition durchgefallen find, hat die Bewegungspartei ſehr erbitterr 
und namentlich tadelt fie die Wahl des Herrn Iſturlz, weil fie ihn fürch⸗ 
tet. Heute beſchäftigten ſich die Deputirten mit der Ernennung der Kom⸗ 
miſſion zur Entwerfung der Adreſſe. Man glaubt allgemein, daß das 
Kabinet des Herzogs von Frlas die Diskuſflon der Adreſſe nicht 
überdauern wird; doch verhehlt man ſich auch nicht, mit wie großen Schwie⸗ 
rigkeiten die Bildung eines neuen Kabinets verbunden ſeln würde, und 
hälr es für das Wahrſcheinlichſte, daß Herrn Iſturlz die Bildung eines 
neuen Miniſteriums übertragen werden dürfte. . 


Saragoſſa, 11. Nov. Saragoſſa iſt durch einen Tagesbefehl des 


Oberbefehlshabets in Belagerungs⸗Zuſtand erklärt worden, eine Maß⸗ 
regel, die hier große Freude erregt hat, indem man glaubt, daß dieſelbe 


mehr gegen die Karliſten, als gegen andere Perfonen gerichtet fe. 


— Auf einem am vergangenen Mittwoch (d. 21. d.), Nachmittags gegen halb 
4 Uhr, von Bunzlau aus unternommenen Spaziergauge genoß der Unter 
zeichnete den Anblick einer ebenſo ſeltenen, als ungemein prächtigen 

Lufterſcheinung. — Im reinſten Glanze ſtrahlte die Sonne; zu beiden Sei⸗ 

ten derſelben erhoben ſich, in gleicher Entfernung von ihr, zwei, vom Horizont 
bis hoch gen Himmel ſenkrecht emporragende und dort von einer dunkeln Wol⸗ 

kenſchicht begränzte Lichtſäulen. Die der Sonne zugewendeten Seiten der⸗ 
ſelben glühten gleich geſchmolzenem Erze, die entgegengeſetzten aber leuchteten in 
dem blendenden Lichte der Sonne ſelbſt, während der Kern dieſer Säulen in den 


verſchiedenen Abſtufungen und mit mehr oder minder lebhaften Farben des 


Regenbogens ſchillerte. Zwiſchen halb und auf vier Uhr hatte das Phä⸗ 
nomen den höchften Glanzpunkt erreicht; ſpäter und jemehr die Sonne zum 
Untergange ſich neigte, verſchwand allmählig der untere Theil der in beftändig 
zitternder Bewegung ſtehenden Säulen und gegen 4 Uhr gewahrte man nur 
noch zwei, faſt runde, Nebenſonnen ähnliche, höher als die wahre Sonne ſtehende 
Lichtpunkte, welche in den oben erwähnten Farben glänzten, dann aber, vor 
Eintritt des Abendroths, nach und nach erloſchen und gänzlich verſchwanden. — 
Referent iſt der Meinung: (ohne dieſelbe als die richtige aufſtellen zu wollen,) 
daß dieſes Ra wahrſcheinlich durch in der Luft ſchwebende, feine Eis⸗ 
kryſtalle, weiche die Strahlen der Sonne reflektirten, entſtanden ſei. Mindeſtens 
erklärt der berühmte Naturforſcher und Aſtronom Hupghens das den Son⸗ 
nenſaͤulen ähnliche Luftgebilde der Nebenſonnen auf dieſe Weiſe, und daß Eis⸗ 
nadeln oder Eiskryſtalle dei Erſcheinung ſolcher Phänomene aus der Luft gefallen 


ſind, hat man mehrmals beobachtet. — Abends nach 5 Uhr wurde ein nicht 


minder intereſſantes 
derſelben zwei Re 15 
gewendet, ausſtrahlten. . 
e Wiſſenſchaft und Kunſt. 

Brauns berg. 19. Nobbr. f bel ib In den Nächten vom 11ten 
auf den A2tm und vom 12ten auf den 18. November war ich auf die Er⸗ 


a) ic der Mondſichel wahrgenommen, indem von 
Aulen, die eine gen Himmel, die andere zur Erde 
n K. Schneider. 


einung der Sternſchnuppen genau aufmerkſam. Ich habe in dieſen bei⸗ 
15 Nächten in Gemeinſchaft mit Hrn. Prof. Dr. v. Dittersdo rf im Gan⸗ 
zen 58 dieſer Meteore angemerkt, wozu indeſſen noch bemerkt werden kann, 
daß uns einige während des Aufzeichnens entgangen fein mögen. Unter dieſen 
angemerkten Sternſchnuppen glichen 7 Sternen erſter Größe; 27 waren wie 
Sterne zweiter und dritter Größe, und die übrigen noch kleiner. Von 209 die⸗ 
ſer Erſcheinungen konnte der Anfangs⸗ und Endpunkt der durchlaufenen Bahn 
mit ziemlicher Sicherheit in die Sternkarten eingetragen werden. — In der 
Nacht vom 13ten auf den 14. Novbr. wurde nur bis 2 Uhr des Morgens 
ewartet; in dieſer Zeit blieb der Himmel fortwährend mit Wolken bedeckt. 

ie Nacht vom 14ten auf den 15ten war ganz trübe. — Am 13. November 
war um 3 Uhr 46 Minuten ein ſchönes und ſehr vollſtändig ausgebildetes 
Nordlicht. Blendend weiße Strahlen und das ſchönſte Purpurroth bedeckten 
9. verſchiedenen Malen bis auf eine Höhe von 30 e den ganzen NO., N. und 
NW.⸗Himmel. um 3h 55% 4h 32, und öh 57 war die Erſcheinung am 
La Die letzte Spur dieſes ſchönen Nordlichts verſchwand erſt nach 
Tagesanbruch. Ich ſah noch nach 6 Uhr ganz deutlich einzelne vom Horizont 
heraufſchießende weiße Strahlen. Prof. Dr. Feldt. 


Muſik. 


Die lebtverſloſſene Woche gab faſt zu viel zu hören. Drei Konzerte in fo 
ſchneller Folge, als die der Herren Botgorſ cet, Lüſtner und Kloſs, muß⸗ 
ten einander ſchaden. Die Virtuoſität des erſten als Flötiſt, die vielfachen Ver⸗ 
dienſte des zweiten um alle hieſigen Muſikkreiſe und der originelle Charakter 
des hiſtoriſchen Concerts, das der dritte zuſammengeſtellt hatte, erforderten ihre 
Beachtung, ohne daß man das Publikum, welches über Ueberſättigung klagt, 
unempfünglich zu nennen braucht, wenn die Unternehmungen ſämmtlich wenig 
oder keinen Gewinn brachten. Herr Kloſs, der hier einen längeren Aufenthalt 
zu machen denkt, welcher dem Muſik⸗Unterricht 8 fein, foll, 1 5 ſich 
als einen erfahrnen und geübten Komponiſten, Die archäotogifhe Muſik da⸗ 


Portugal. ü 

Liſſabon, 2. Novbr. Ich berichtete Ihnen neulich, daß die Jury 
die des Aufſtandes am Frohnleichnamsfeſte Beſchuldigten ſammt und ſon⸗ 
ders freigeſprochen. Ein Seltenſtück dazu liefert jetzt ein Kriegsgericht: ein 
Offizier der Linientruppen, ehemaliger Freund des Kriegsminiſters, hatte 
bei dieſem ſich über etwas zu beklagen, worin der Miniſter nich Recht gab. 
Beide erhitzten fi, es erfolgten Schimpfreden, und zuletzt ergriff der Of⸗ 
fizier einen Stuhl, um dem Miniſter zu Leibe zu gehen. Da ſprangen 
aber einige Anweſende dazwiſchen und verhinderten die That. Der Mini⸗ 
ſter ſchickte den Offizier in Arreſt, man hielt Krlegsgericht über ihn und 
diefes ſprach ihn fr, Warum? weil das Kriegsgericht zufälliger 
Weiſe nicht von der Partei des Kriegs miniſters zuſammengeſtzt war, der 
überhaupt wenige Freunde in der Armee biſitzt. Der Himmel möge ſich 
einer ſolchen tollen Wirthſchaft erbarmen! — Am 29ften wurde der Ge⸗ 
burtstag unſers Könige, der immer mehr in der Achtung des Volks ſteigt, 
gefeiert. Ein ganz außergewöhnlicher Zuſammenfluß von Honoratloren 
fand bei dem Belja⸗Mao ſtatt. Die Aufmerkſamkelt, welche König Louis 
Philipp, durch die Sendung eines außerordentlichen Bevollmächtigten zur 
Taufe, der Königin und dem Könige bewieſen, iſt von außerordentlicher 
Wirkung; der Portugiefe iſt ſtolz darauf, und da kann er denn nicht um⸗ 
bin, auch denen mehr Achtung zu erweiſen, welche das Ausland achtet. 
Bel Hof war Tafel von 30 Couverts und Abends große Oper, welche leh⸗ 
terer äber ſelbſt der König nicht belwohnte, wegen der nahen Niederkunft 
der Königin, die dena endlich am Ziten Morgen glücklich vorüberging; fie 
wurde zur allgemeinen Freude von einem geſunden Prinzen entbunden, 
und fo kann man ſchon beruhlgter wegen der künftigen Thronfolge fein. 
Man glaubt nämlich hier, daß der älteſte Prinz nicht am Leben bleibe, 
und nie zur Reglerung komme, weil ſett Jahrhunderten immer der älteſte 
Prinz vor feinem Reglerungsantritt geſtorben fein fol. Dle hohe Wöch⸗ 
nerin, wle der Neugeborne, befinden ſich im erwünſchten Wohlſein. Bei 
der Geburt wurden alle die etikettenmäßigen Vorſichtsmaßregeln beobachtet, 
deren Unterlaſfung in der Folge Thronſtreitigkeiten berbeifühten könnte. 
Man konnte den Neugebornen für ein untergeſchobenes Kind erklären, 
wenn keine Biweiſe von der Aechtheit deffelben vorlägen, Es wird daher 
ein vollkommenes Protokoll über die Geburt aufgenommen; alle Eingangs⸗ 
thüren, mit Aus nahme einer einzigen, welche in das Niederkunftszimmer 
führt, werden verſiegelt, damit kein anderes Kind heimlicher Welſe einge⸗ 
bracht werden kann; in dem unmittelbar daranſtoßenden Zimmer, durch 
welches der Eingang offen iſt, befinden ſich die Staats winiſter, der Präſi⸗ 
dent der Cortes, wenn dieſe gerade verſammelt find, der Präſident der 
Municipalkammer, der Genecal⸗Adminiſtratoe und die Oberhof⸗Chargen, 
nebſt den Damen, wozu ſich alsdann noch eine Menge Curioſos geſellen, 
fo wie die fremden Geſandten, Militairperſonen und Civilbeamten, welche 
die Neugle⸗de dahin treibt, beſonders aber viele Aetzte und Chirurgen. Iſt 
dle Geburt erfolgt, fo werden alle diejenigen, die ex officio gegenwärtlg 
find, nach einander in das Wochenzimmer geführt. Drei Abende hin⸗ 
tereinander iſt die Stadt erleuchtet, jedes Haus, mit Ausnahme der der 
Armen, die kaum Brod kaufen können, ſteckt fein Lichtchen an; dabei hat 
es fein Bwenden. Von ſinnteichen Transparenten an Privathäuſern er⸗ 
dlickt man hier nie eta. (Aug. 3.) 


Niederlande. 


Haag, 18. Novbr. Der Herzog Bernhard von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar und deſſen älteſter Sohn ſind von ihrer langen Reiſe wieder 
hierher zurückgekehrt. Im Juli 1837 verließ der Herzog diefe Reſi⸗ 
denz und hat ſich ſeltdem in Rußland, in der Türkel und in Italien auf⸗ 
gehalten. a - 5 

f Belgien. 


Brüſſel 18. November. Nach lebhaften Debatten in der Kommiſ⸗ 
fion, die am A5ten bis ſpät in den Abend währten, kam endlich der Adreß⸗ 
Entwurf der Repräſentanten⸗Kammer zu Stande. Es iſt in. Be⸗ 
ziehung auf die Differenzen mit Holland nichts weniger als ein 
Nachhall der Tbronrede, ſondern lautet Überaus entſchteden, wo «6 

der vermeintlichen Aufrechthaltung der Integrität des Grundgebiets und 
der, wie es darin heißt, nralten, im Jahre 1830 nur wieder eroberten 
Nationalität gilt. Die Adreſſe behauptet, man habe im Jahre 1831 die 
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Rechte verkannt, und wenn Belgien ſich bamals zu ſo ſchmerzlichen Opfern 


verſtanden, ſo ſei dies unter der feierlichen Garantie einer unmittelbaren 
Ausführung der 24 Artikel geſchehen, welche Belgien gegen alle Wechſel⸗ 
falle geſichett haben würden. Da aber dle fünf Mächte Anſtand genom⸗ 
men, ſich jener Ausfüttung zu unterziehen, und die Holländiſche Regle⸗ 
rung den Vertrag ſogar zutückgewirſen und es vorgezogen habe, auf die 
Zeit zu fpekuliren, fo könne man Belgien unmöglich für verpflichtet anſe⸗ 


hen, ſich den harten Bedingungen jenes Vertrages nach Verlauf ſo vieler 


Jahre zu unterwerfen, Denn die Dinge hatten ſich ſeitdem weſentlich ges 
ändert, und Limburg wie Luxemburg wären durch die engſten Bande an 
Belgien geknüpft worden, die ohne Hlatanſetzung alles Völkerrechts nicht 
verkannt werden dürften. Aus der Thronrede müſſe man ſchlleßen, daß 
die Konferenz den Plan noch nicht aufgegeben habe, Belgien einen unver⸗ 
haͤltnißmäßlgen Antheil an der Schuld aufzuzwingen und es zu zerſtͤckeln. 
Die Unbilligkelt jener Vertheilung wird als ſonnenklar dargeſtellt und aus 


der achtjährigen Dauer der innigen Verbindung Limburgs und Luxemburgs 


mit Belgien geſchloſſen, daß der Europälſche Friede davon nicht die min 
deſte Störung zu befürchten habe. Großes Gewicht legt der Adreß⸗Ent⸗ 
wurf auf den Umſtand, daß Luxemburg feit vier Jahrhunderten mlt Bel⸗ 
gien vereinigt — und, obgleich mit dem Namen eines Großherzogthums 
belegt, nie als ein Deutſcher Staat regiert worden ſei, wie denn auch die 


Niederländiſche Regierung immer nur von den neun ſüdlichen Provinzen, 


ohne Unterfcheidung Luxemburgs, geredet habe. Belgien habe daher feine 
Grenzen nicht erweitert, ſondern ſich nut ſelbſtſtändig bingeſtellt und nur 
die militäriſchen Rechte des Deutſchen Bundes als eine feit fünfzehn Jah⸗ 
ren beſtehende Ausnahme anerkannt. 
von der Provinz Limburg, welche 
Grenzen eingeſchränkt und deren Enklaven gegen andere in Holland bele⸗ 
gene eingetauſcht wären. 
gen allen Etoberungsgeiſt und erklärt ſich zu neuen Gildopfern bereit, wenn 
Holland ſeinerſelts ſich des Eroberungsgeiſtes begeben und ſeine Anſprüche 
aaf Bevölkerungen aufgeben wolle, deren Geſinnungen für Holland ſelbſt 
eine ſtete Quelle der Unannehmlichkeit fein würden. Die Adreſſe legt gro⸗ 
ßes Vertrauen auf die Unterflügung der Mächte, nennt deren aber nur 
zwei, beſonders Frankreich, wegen der Analogie feiner Inſtitutionen und 
des moraliſchen Eindrucks, den ein gewaltſamer Regierungswechſel an ſek⸗ 
nen Grenzen bel fo vielen Sympathien der beiden Länder machen müßte; 
dann Großbritannien, wegen feiner engen Verbindungen mit Belgien, aus 
deſſen Nationalität es fo bedeutende Vortheile ziehe. Schließlich erklart 
bie Adreſſe, man werde keine Opfer für die Landes⸗Vertheidigung ſcheuen, 
wenn Gewalt gegen Landsleute gebraucht werden ſollte, und die Kammer 
will die Verantwortllchkeit der daraus entſpringenden Ereigniſſe nicht ſcheuen. 
Dieſe Zuverſicht begründet fie anf die gute Mannszucht und den Pattlo⸗ 
tismus der Truppen, weshalb die Kammer ſich die Bedürfniſſe des Heeres 
beſonders angelegen ſein laſſen zu wollen erklärt. — Der Entwurf 
ſoll an einigen Stellen noch ſchärfer gelautet, jedoch auf dle Vorſtellungen 
der Herten Ralkem und Fallon einige Modifitationen erlitten haben. 


Es heißt, daß Herr Ernft von allen Miniſtern am entſchiedenſten ges 


gen die Trennung Limburg und Luxemburgs von Belgien ſtimme und er⸗ 
klärt habe, er werde ee de fee 1 418 in eine Abtretung 


Aſien. 


einwilligen. 

Die Delhi Gazette berichtet: „Am 29. Junius hatten wir das neue, 
aber traurige Schaufpiel, zu ſehen, wie ein Prinz, ein Abkömmlig des 
großen Timur, mit feiner Hinrichtung auf dem Schaffot eınen unter be⸗ 
ſonders gräßlichen Umftänden begangenen Mord büßte. Der Verbrecher, 
Mirza Hydur Shekoh, ein Vetter des jetzigen Herrſchers von Delhi, mor⸗ 
dete in der ſtürmiſchen Nacht vom 11 Junſus fein Weſb, die Kade ra 
Sultan Bigum, indem er fie mie feinem Schwerte faft in Stücke hleb, 
worauf er ruhig das Haus verließ und ſich in einen nahen Brunnen 
ſtürzte, um ſich zu ertränken. Jadeß entſank ihm der Muth; er lleß ſich 
herausziehen und feſtnehmen. Als Sr. Majeſtät das Verbrechen angezeigt 
wurde, beorderte er ſeinen Miniſter, den Agenten des Genz ralſtatthalters 
um fein Einſchrelten zu erſuchen. Herr Metcalfe ſandte hiernach feinen 


lange verweigerten die Verwandten der Ermordeten demſelben den Zutrltt 


gegen ließ die Zuhörer unempfindlich. Weit beſſer gefiel denſelben das Czerny⸗ 
ſche Stück für vier Pianofortes, das viel Wirkung machte, und von den Her⸗ 
ren Kloſs, Köhler, Heſſe und Schnabel allerdings ſehr glänzend vorgetragen 
wurde. — Zunächſt wird die K. Sächſ. Opernfängerin Dlle. Botgorſchek 
in Verbindung mit ihrem nunmehr hierſelbſt ſchon nach Verdienſt erkannten 
Bruder ein Konzert geben, und findet allerdings in dem beſonderen Intereſſe, 
das auch hier am Geſange genommen wird, und in einem bereits verbreiteten 
günſtigen Rufe hinreichende Aufforderung dazu. * 


Anduſtrie und Vandel. 

Breslau, 25. Novbr. In den letzten Tagen der verfloſſenen Woche ſtell⸗ 
ten ſich die Preife für Weizen, in Folge flauerer Berichte vom Auslande, um 
einige Sgr. pro Scheffel niedriger, wodurch die früher offerirten Poſten von 
den Produzenten aus dem Markt genommen wurden. Auch die Zufuhren 
waren im Allgemeinen ſpärlicher wie früher, die Preife des Roggens, der Gerſte 
und des Hafers blieben unverändert, von Raps und Rübs iſt nichts angebo⸗ 
ten. Kleeſaat, ſowohl weiß wie roth, war etwas matter, und die bisherige 
Frage für Letzteres hatte ſehr abgenommen. * 5 


Mannicßhfaltiges. 


Am 18. d, brach in Aachen, in dem auf der ſogenannten Bever gelegenen 


Fabrik⸗Gebäude der Herrn Faulhaber und Böhme, das noch kaum 


erſt nach einem früheren Brand⸗Unglück wieder hergeſtellt war, wieder ein 
Feuer aus, durch welches, trotz ſo ſchnell als möglich herbeigeeilter Hülfe und 


trotz aller Anstrengungen, das Gebäude nochmals von den Flammen verzehrt 


wurde. 2 5 

— Der Graf Piſtaroni, einer der reichſten Kavaliere zu Bologna, geliebt 
und geachtet von Allen, die ihn kannten, verehrt von den zahlreichen Untertha⸗ 
nen feiner Güter, angebetet beinahe von feiner Dienerſchaft, wurde vor einigen 


* 
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Tagen in das Klofter der Franziskaner beſchjeden, weil ein ſterbender Mönch 
dringend verlange, ihn zu ſprechen. Er eilte, dem Wunſche des Sterbenden 
nachzukommen, und fand in demſelben den ehemaligen Kammerdiener ſeines 
verſtorbenen Vaters. Mit Thränen in den Augen und tonloſer Stimme be⸗ 


deckte dem jungen Grafen, daß dieſer nicht Graf, ſondern der im Ehebruch ge⸗ 
zeugte Sohn der verſtorbenen Gräfin und feiner, des Kammerdieners, ſel. — 
Er übergab dem furchtbar Enttaͤuſchten mehrere Briefe ſeiner verſtorbenen 
Mutter, welche die Ausſage als wahr beſtätigten, empfing dann die letzte 
Delung, und ſtarb mit dem Schwure, die ſtrenge Wahrheit geſagt zu haben. 
Der Graf drückte ihm die Augen zu, ging dann mit ſcheinbar ruhiger Faſſung 
nach ſeinem Palaſte, und zeigte ſeinem nächſten Verwandten, oder vi mehr dem 
rechtmäßigen Erben des Vermögens, welches er bisher unrecht ßig beſeſſen 
hatte, mit wenigen Zeilen an, was er ſo eben erfahren, forderte ihn auf, ſein 
Vermögen in Beſitz zu nehmen, und erſchoß ſich, nachdem er einem akaien 
den Brief zur Beſorgung übergeben hatte. e x 

— Der Profeſſor Pigmentelli zu Parma hat, die Abrichtung der 
Thiere auf eine bisher neue Art verſucht, nämlich bei Fiſchen, und die Re⸗ 
ſultate, die höchſt überraschend find, haben feine Mühe reichlich belohnt. Aber 


mit feinen Zöglingen auf den Weg gemacht, fie für Geld ſehen zu laſſen, und 
es läßt ſich kaum bezweifeln, daß die Neugier zahlreiche Juſchauer herbeiführen 
wird. Dieſen Augenblick befindet er ſich in Rom, und der Zudrang zu ſeinen 
Schauſtellungen ſoll ſehr bedeutend fein. Als beſonders merkwürdig wird ein 
großer Hecht genannt, der einen kleineren, markirten Fiſch aus einem ganzen 
Schwarme heraushest, ihn förmlich jagt, und wenn er ihn gefangen hat, ſei⸗ 
nem Herrn wie der beſte Jagdhund apportirt. Andere Fiſche bewegen ſich re⸗ 
gelmäßig nach dem Takte der Muſik, fo daß man faſt ſagen kann, ſie tanzen, 
denn fie ſchwimmen vorwärts, rückwärts, an einander vorbei, um einander her⸗ 
um, fo daß der aufmerkſamere Beobachter förmliche Touren herauskennt. 


* 


Die Repräſentanten⸗Kammer verwahrt ſich ge⸗ 


kannte der Unglückliche ſich eines vieljährigen Betruges für ſchuldig, und ent⸗ 


auch noch andern Lohn denkt er zu gewinnen, und hat ſich zu dieſem Behufe 


Noch mehr gelte dieſe Behauptung 
vertragsmäßig in ihre gegenwärtigen 


Aſſiſtenten, Cornet KRobiufon, ab, um die Leſchenſchau vorzur ehmen, aber 


* u 


in den Anderun. Endlich ward ihm biefer unter der Bedingung geſtattet, 
daß er allein eintrete. Die blutige Leiche bot einen gräßlichen Anblick 
dar. Nach der Ausfage einer der Dienerinnen war das Schlachtopfer im 
achten Monat ihrer Schwangerſchaft, und dieſer Umſtand wurde durch die 
Unterſuchung beftätige. Am 13. Juni wartete Hr. Metcalfe dem Fürſten 
auf, der ihn erſuchte, den Piozeß einzuleiten, und falls der Mord erwie⸗ 
fen würde, den Mörder auf der Stelle des verübten Verbrechens hinrichten 
zu laſſen. Die Sache wurde ſtreng und ſorgfältig unterſucht, und das 
Verbrechen vollſtändig erwielen, wie denn der Prinz ſelbſt daſſelbe freiwil⸗ 
lig bekannte und jede Vertheidigung ablehnte. Dle Akten wurden an das 


Gouvernement einge ſandt, am 26. Junius kam die Beſtätigung des To⸗ 


deturtheils zurück, jedoch vorbehaltlich der Beſtätigung Sr. Majeſtät, und 
mit dem Beifügen, daß, wenn letztere gegeben werde, die Hinrichtung dann 
auf die Weile erfolgen ſolle, die durch das abſchreckende Beiſpiel am wohl⸗ 
thätigſten wirken könne, und zugleich den Gefühlen St. Majeſtät ge⸗ 
nehm fe. (Die Art, wie der medlatiſirte Abkömmling der Moguls als 
Puppe mitſpielt, iſt in der That bemerkenswerth.) Der Prinz hörte das 
richterliche Urtheil, das ihn zum Strange veruetheilte, mit Gleichgültigkeit 
an, und antwortete nur: „Bote acha (Sehr wohl).“ Von dieſem Mo⸗ 
ment an beſchäftigte er ſich ruhig mit der Anordnung feiner Angelegenhel⸗ 
ten, und am Tage vor der Hinrichtung wollte er noch einmal ſein etwa 
ein Jahr altes, todtkrankes Kind ſehen. Es ſtaib noch an demſelben Tage, 
und als man dieß dem Vater meldete, lächelte er, ohne ein Wort zu ſa⸗ 
gen. Am 29. Junius bei Tagesanbruch fand die Hinrichtung ſtatt. Er 
beſtleg feſten Schrittes die Leiter; einige Zuckungen, und er war hinüber. 


Gleich darauf verfügte ſich Hr. Robinſon zu Sr. Maj. und ſtattete über des Ur⸗ 


theils Vollſtreckung Bericht ab; Se. Maj. entließ alsbald feinen Durbar und 


zog ſich in großer Trauer in den Mhehul zurück. Die Leiche wurde, nachdem fie 


eine Stunde gehangen, herabgenommen und begraben. Dieſe Hinrichtung ei⸗ 


nes Prinzen im Palaſte ſeiner Ahnen erregte unter den Einwohnern der 


Stadt keine geringe Senſatlon. Es iſt nicht wenig merkwürdig, daß die 
Prinzen vom königlichen Blut mit wenigen Ausnahmen das Urtheil als 
gerecht anerkannten, während andrerſeits die Maſſe des Volks in der ver⸗ 
dienten Beſtrafung eines fürſtlichen Verbrechers nur einen Akt brittiſcher 


Tyrannei erblickten.“ — Wie der Bengal Hurkaru aus Birma be⸗ 


richtet, war das Mächte, was Tbarrawadie nach" feiner Ufurpation that, 
daß er den Thronerben mit 23 feiner Anhänger, darunter 
drei Frauen, hinrichten ließ, Das Verbrechen des jungen Prin⸗ 
zen war deſſen vermuthete Vorliebe für die Engländer. Im Moulmein 
Chronlcle wird die Unthat alſo erzählt: „Am 3. Junius bat der Thron⸗ 
erbe, Prinz Thekyg, feinen Oheim, den König, um Erlaubniß, am fol⸗ 
genden Tag in der Muniz Pagode opfern zu dürfen. 
fie ihm. Abends deſſelben Tags ſtellte eine von den Töchtern des Königs, 


verkauft, und die Stadt war wie ausgeſtorben. 


Der König gewährte 
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die in der Afteologie bewandert iſt, das Horoskop, und berichtete ihrem 
Vater, ſie habe in den Sternen geleſen, daß er Feinde habe. Nachts 
umzingelte der Prinz von Paghan die Wohnung des Prinzen Thekya mit 


Bewaffneten, und nahm ihn unter der Anſchuldigung, daß er auf Em⸗ 


pörung ſinne, mit Weib und Kindern feſt. Am nächſten Morgen wurden 
der Tſhan⸗ſhe⸗Bo, der Teng⸗gyen⸗Bo, der Hofſchneidee mit Vater und 


Sohn, und einige Andere, in Allem acht Perfonen, in Haft gebracht, am 


6. Junius auf den Begräbnißplatz an die zwei Mangobäume hinausge⸗ 
führt und da hingerichtet. Am 8, wurde der Prinz Thelys mit Stricken 


gebunden und, von einer Eskorte Bewaffneter umgeben, auf den Richtplatz 


geführt. So lange der Zug durch die Stadt ging, durfte er Sandalen 
tragen, vor der Stadt äber mußte er barfuß gehen; feine zwei Belſchläfe⸗ 
rinnen und ſeine Amme folgten auf einem Karren. Auf dem Schaffot 
rief der Prinz: „Ich bin kein Rebell; mein Ohelm iſt der Rebell.“ Da 
ward er mit einer Keule anf den Nacken geſchlagen, dann an Händen und 
Füßen eng zuſammen geknebelt und in ein großes Gefäß geſteckt. Darauf 
erhob ſich unter der verfammelsen Menge große Weheklage, die man das 
durch zum Schweigen brachte, daß man Bewaffnete auf das Volk einhauen 
ließ. Während der Hinrichtung des Prinzen mußten die drei Frauen mit 
abgewandtem Geſicht in betender Stellung verwellen, dann wurden auch 
fie auf dleſelbe Weiſe hingerichtet. Die Leichen der beiden Concubinen, 
die ebenfalls vom königlichen Blute waren, wurden in Töpfe geſtickt, und 
mit der des Prinzen hinab in den Fluß gefahren und ins Waſſer gewor⸗ 
fen. Groß war nach dieſer Hinrichtung der Schmerz des Volkes von 
Amarapura. Zehn Tage lang ward auf dem Bazar weder gekauft noch 
So erzaͤhlen Leute aus 
Ava und Rangun, die dier (in Moulmein) angekommen ſind und die 
Hinrichtung mit eigenen Augen angeſehen haben wollen. Gleichwohl glau⸗ 
ben Viele, daß der Prinz entkommen und nur feine Familie hingerichtet 
worden ſei.“ BER 


Univerſitäts Sternwarte. 


Thermometer 
Barometer — — 
26. Rovbr. e 
. } feuchtes Wind. Gewoͤlk. 
1888. 3. e. | inneres. | äußeres. ae: 
Mage. 6 u. 27“ 9,01 — 2, o, 2 [NW. 11°, überzogen 


: o, 2 NW. 29 überwolkt 7 
Mtg.12 u. 27 978] — 2, 390 große Wolken 
Nchm. 8 U. 27 — 2. f 


2 
9 u. 27 9,57 — 2, 8 
4 

9,91 2 

Abd. 9 u. 27 1041 — 


— 7. 6 

— 7. 2 

7 ** 0 0, 2 W. 
2 6 0 2 NW. 18° ” * 
— 7, 0 0, 53 [W. 10) überzogen 


Minimum — 7,6 


Maximum — 5, 8 


(Temperatur) Oder + 0,0 


Druck v. Graß, Barth u. Comp. 


Redaction: E. v. Vaerſt und H. Barth. 


LITERATURFREUNDE, 


welche bei Neukäufen für ihre Bibliothek die durch Titel, 
Anzeigen und Recensionen gar zu oft.herbeigeführte Täuschung 
sich ersparen wollen, bitte ich, dem der heutigen Zeitung bei- 
gegebenen Prospekt einige Aufmerksamkeit zu gönnen. 


Ferdinand Hirt. 


Sehr beliebte einstimmige - 

5 Gesänge 5 
im Verlage von F. E. C. Leuckert in 
Breslau, am Ringe Nr. 52: 
Tauwitz, Ed., Frühlingslaube. Mein Lieb. 
Der Traum. Gute Nacht. Gesänge für 
eine Singstimme, mit Begleitung des Pia- 

noforte. Op. 7. Preis 15 Sgr. 

— „Worte der Liebe.“ Gedicht von Th. 
Körner, für eine Singstimme mit Beglei- 

tung des Pianoforte oder der Guitarre. 


Theater- Nachricht. 


Dlenſtag den 27. November: 1) „Die Brandſchat⸗ 


zung.“ Luſtſpiel in 1 Akt v. Kotzebue. 2) „On⸗ 

kel und Neffe.“ Luſtſplel in 2 Akten von För⸗ 
ſter. 3) „Unſer Verkehr.“ Poſſe in 1 Akt von 
Seſſa. a 8 3 


Zheater » Abonnements = Anzeige. 


Ein Abonnement zum erflen Rang, nur für eine 


und dieſelbe Perſon, koſtet 


für 1 Jahr 60 Rthlr. 
„½ Jahr 45 Rthlr. 
ey, Jahr 25 Rthlr. 
5 „1 Monat 10 Rthlr. 
Ein Sigplag im erſten Parquet, nur für eine 
und dieſelbe Perſon, koſtet 
auf 1 Jahr 100 Rthlr. 
„1 Monat 13 Rthlr. 
Ein Sitzplatz im erſten Parquet zur bellebigen 
Verwendung koſtet b 
5 auf 1 Jahr 150 Rthlr. 

b 1 Monat 15 Rehlr. 
Sͤmmtliche Abonnements gelten für alle Tage, 
mit Ausnahme der Vorſtellungen zu milden Zwek⸗ 
ken und bei erhöhten Preiſen, in welchem letzteren 
Fals ſich jedoch die reſpektiven Abonnenten, gegen 
Anxechnung des wirklich geza blten täglichen Abon⸗ 
nements⸗Preiſes, Billets im Theater⸗Bürcau, Oh⸗ 
tauerſtraße Nr. 60, am Tage der betreffenden Vor⸗ 
ſtellung des Morgens zwiſchen 10 und 11 Uhr ab: 
holen können. f ; 

Die Theater⸗Kaſſen⸗Verwaltung. 


— 


Verbindungs⸗Anzeige. 
Unſere am 19. November zu Sohrau vollzo⸗ 
gene ehelſche Verbindung zeigen wil Freunden 


und Bekannten ergebenſt an: 


Carl Blümel. 
Ida Blümel, 


Todes ⸗ Anzeige. 

Mit tiefbetrübtem Herzen zeige ich Freunden 
und Verwandten an, daß meine geliebte Frau, 
Louiſe geb. Dirlam, heut früh um 6 Uhr in 
dem Alter von 23%, Jahren am Nervenfieber 
verſtorben iſt. Die betrübten Eltern und Geſchwi⸗ 
ſter der Verftorbenen bitten mit mir um ſtille 
Theilnahme. 

Breslau, den 26. November 1888. 
K. Lö ſchke, Seminars Lehrer. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den 28. November Abends 6 Uhr, 
wird Hr. Oberlehrer Brettner ſeine elektrosko⸗ 
piſchen, durch Verſuche erläuterten Mittheilungen 
fortfegen. 


Künftigen Freitag als den 30. Movbr. Abends 
um 6 Uhr findet in der Schleſiſchen Geſeuſchaft 
für vaterländiſche Kultur eine allgemeine Ver⸗ 
ſammlung ſtatt. Zum Vortrage kommen, vom 
Herrn Konſiſtorialrath Menzel: Darſtellung deſ⸗ 
fen, was der Weſtphäliſche Friede über die klrch⸗ 
lichen Verhättniffe der drei Religionsparteien in 
Deutſchland feſtgeſetzt hat; und von Unterzeichne⸗ 
tem: über die Itrenhellanſtalten der neueren Zelt 
und insbeſondere über Leubus. 

Breslau, den 26. Novbr. 1838. 

f Der General⸗Sekretair 
Wendt. 


Hiſto riſche Section 
der ſchleſiſchen Geſellſchaft für vaterländiſche Kul⸗ 
tur. Donnerſtag, den 29. Novbr. Nachmittag 
5 Uhr, Hr. Dr. Gey der: Ueber die erſte Nieder⸗ 
laſſung der Jeſulten in Breslau. ROLE 


Von hiefiger Landſchafts⸗Kaſſe werden die Pfand: 
brlefs⸗Zinſen in den drei Tagen 27., 28. und 29. 
December o. ausgezahlt. N 

Oels, den 12. November 1838. 


geb, von Schlutter bach. Oels⸗Milltſchſche Fürſtenthums⸗Landſchaft. 


Preis 5 Sgr. 
— Schlummerlied von Oettinger mit Beglei- 
tung des Pianoforte, op. 8. Pr. 7 ½ Sgr. 


Im Verlage von Ferdinand Richter in 
Magdeburg iſt fo eben erſchlenen und bei 
C. Weinhold in Breslau (Albrechtsſtraße Nr. 
53) zu haben: 8 N 
Der Finkler, oder deutliche und 


auf Erfahrung begründete Anwelſung, die vor⸗ 


züglichſten Singvögel zu fangen, zu pflegen, vor 


Krankheiten zu bewahren und von denſelben zu 
heilen, von Otto Schäffer. Preis 7%, Sgr. 


. Aus Berlin. 
6 Alles ſehr billig. 

Nach den neueſten Wiener und Pariſer 
Modellen kopirt, als: N 
ächte Sammet⸗Hüte 6 Rtlr., 

die ſchönſten Atlas⸗Hüte 4 Rtlr., 
in faglonietem Attlas 3 Rtlr., 

leicht ſeldene Hüte 1 Rtlr. 16 Gr. 

ächte Blondenhauben von 1 Rtlr. 16 Gr, bis 

5 Rtlr., 
Tüll⸗ und Flllet⸗Häubchen von 15 Sgr. bis 
4 Rtlr., . 2 


Aufſätzt, Shawls und ruſſiſche Pelzhäubchen, 
Morgen⸗Häubchen und einzelne Fenß, leichte 
Balgarrirungen, Blumen u. a. m. 


Mein Stand ift am Rathhauſe Nr. 24, im 


Haufe der verwittw. Madame Brachvogel, zwei 
Stiegen hoch. a 

F. Radlofs, Putz⸗ und Mode⸗ 
Magazin aus Berlin. 


i Für Landwirthe 
Getreide: Side, Sack⸗Drilich und Leinwand 
in Schocken und einzeln, biliigſt bei: f 


Wilhelm Regner, gold. Krone am Ringe. 
Mit einer Beilage. 


er 


3 8 
Beilage zu ME 278 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 27. November 1838. 


CCC EEE 1 5 
Bei der gegenwärtigen Kälte empfehle ich den verehrten Damen mein reiches Lager 


von Sammetbüten, glatten und wattirten ſeidenen Winterhüten in den beltebteſten Mode: Gr 
farben und Stoffen; Velpelhüte in allen Farben und Größen, ſo wie Winterhauben 


; 725 in verſchiedenen Schnitten. Hi h } . 
8 Friederike Gräfe aus Leipzig, Ring⸗ und Kraͤnzelmarkt⸗Ecke hieſel 


Bi DEREN 


te Se 2 ee Tor 5 23 ? 2 
en a eee 


Damen ⸗ Putz Anzeige. 5 
Da ich jetzt zu einem großen Vorrath der neueſten Hüte und Hauben in allen Arten nach Pariſer und 
Wiener Modells gekommen, ſo wie auch durch neue Zuſendungen mein Lager in allen andern Gegenſtänden, 


® 


Bedeutende Sendungen von Engl. und Niederländ. Minter-Beinkfeiderzeugen, 
auch Ball: und Hochzeits⸗Weſten mit Gold⸗ und Sllberſtickerelen. Aechte Parlſer⸗Binden, Schlipſe, Jaromir Cravatten und Shawls, % 
Gummi⸗Mäntel, Röcke, Gummi⸗Schuhe und Sohlen, Geſellſchafte⸗Stiefeln, Ball ſchuhe und Strümpfe, feldene Hals- und Taſchentücher, wle 
auch wollene Unterzlehjacken, Beinklelder und Strümpfe. a i RER. 

verfehle ich nicht, meinen hochgeehrten Kunden hierdurch mit dem ergebenen Bemerken 
anzuzeigen, daß jetzt mein Verkaufs⸗Lokal nicht mehr Riemerzeile Nr. 9, ſondern 


Ohlauerſtraße Nr. 8 im Rautenkranz iſt. 5 mer 1 
L. Hainauer jun. 
mit 77 ohne Bist Reiſe⸗ und Saane e von 7 Rthlr. bis 25 Rthlr 


Pelzröcke von 12 bis 35 Rthlr. 5 

Elegante ſeidene Hüllen von 16 Rthlr. bis 28 Rthlr., 
in allen beliebigen Farben, eben fo von Caſimir, Damaſt, Wolle, und eine große Auswahl von Damentuch⸗Hüllen empfehle der gütigen Beachtung, 
mit der Bemerkung, daß ich wegen Mangel an Raum zu den bedeutenden Vorräthen, außer meinem Verkaufs⸗Gewölbe noch zwei große Niederlagen 


habe, in welchen ſich die geehrten Käufer dle verlangten Gegenſtände genau probiren können. a 
H. Lunge, Ring und Albrechtsſtraßen⸗Ecke Nr. 59. 


— ———— — . — ͤ —v—— — — — 
Spielwaaren⸗Verkaufs⸗Ausſtellung (. Gaſthbofs⸗ Verkauf, 
während des Chriſtmarkts In 3 5 belebten Kreisſtadt 300 Großher⸗ 
2 f . . R zogthums Poſen if ein im beſten Zuſtende und 
in Stadt Berlin, Schweidn. Str. an der gelegenſten Straße des Oꝛts beſtehender 
Hiermit machen wir die ganz ergebene Anzeige, daß die (außer unſerem beſtehenden Verkaufs: Gaſthof, wegen Kränklichkeit des Beſitzers, unter 
Lokale auf der Junkernſtraße) feit mehteren Jahren zur Edeiſtmarktzeit im alten Rathhauſe befindlſch ſehr annehmbaren Bedingungen zu verkaufen. — 
geweſene Spielwaaren = Verkanfs-Ausftekung für dieſes Jahr auf der Schweldnitzer Straße in Stadt | Hierauf Reflektirende erfahren das Nähere 
Berein, erſte Etage, verlegt worden. #4 3 8 er im Anfrage⸗ und Adref-Bureau zu Breslau 
Für große Auswahl aller in dieſes Fach einſchlagenden neueſten Artikel haben wir wieder biſtens (im alten Rathhauſe, eine Treppe hoch). 
geforgt, und empfehlen ſolche zur gütigen Abnahme zu möglichft billigen, aber feſten Preiſen. — — — — 
Auguſtin & Sohn, Junkernſtraße. Der Optikus Seifert 
7 N Ring: und Albrechtsſtraßen⸗Ecke) 
a 5 0 f empfichlt eine bier noch ni 
2 Für Damenputz⸗ Handlungen Auswahl achromatiſcher e en ale 
empfeble ich mein wohl aſſortlites Lager aler in dieſes Fach gel örigen Artikel, als: Theater⸗Perſpektive, erſtere zu 2 bis 25 Melle, 
Atlaſſe, Gr. de Naples, Marzelline, Florence und ſeid. Velpel in allen Far⸗ letztere zu ½ bis 10 Rehlr. 
ben, ferner ſchwarzen und coul. Sammt⸗Mancheſter, ſo wie eine Auswahl| de era 
glatten und gem. Spitzengrund, die neueſten Garnirungen zu Hauben, ächte Gaze⸗ mer amenputz Hand ng 
f 8 1 5 Einem, hohen n en Publikum em⸗ 
u. Fauſſe⸗Blonden, wie auch franz. Blumen aller Art u. ſ. w. Sämmtliche Artikel fene ich eine Auswahl e Damen⸗ 


% 


9 


© 


RER 
SEEN 


in befter Qualität und zu möglichſt billigen Preifen. pußes zum beoonfeenden, Beitnagiäfße, 55 
‘ ſiſchmeſchle mir, bei reeller jedisnung und auffal⸗ 
D. DIV K 1 9 K * { ’ lend billigen Peeſſen it ſehr geneigtem Zuſpruche. 
Ning Nr. 1 und Nikolaiſtraſen⸗Ecke. f Emma Schubert, 
Ohlauer Str. Nr. 77. 


Subhaſtatlons⸗ Patent. oe 2 R n 3 Hechten, eine S i 
Das zu Nieder: Thlemendorf bei Lauban sub F riedrich Wirth aus FF 5. e RLLTR N, N 
Nr. 80 gelegene Freibauergut, gerichtlich tarirt Nuͤrnberg Ein Kanditot⸗Gehülft, der dle Schweizer⸗Bäckerei 
auf 6268 Rei. 25 Sgr., fol in termino den 5 gut verſteht, wird bald verlangt. Das Weitere 
27. März 1839 Nachmittags 3 Uhr an Ort und empfieblt ſich zur geneigten Abnahme mit einer Oderſtraße Nr. 36 zu erfragen, x 


Stelle, im Wege der nothwendigen Subhaſtation Auswahl feiner Nürnberger und Baſeler Lebkuchen, o οονẽẽ a Hr 
veräußert mrebn, und laden wir Kaufluſtige zu und bemerkt, daß ſich die Waare zur längeren * 85 adagense 3 
dieſem diemit ein. Taxe und Hypothekenſchein] Aufbewahrung gut hält, wie ſchon bekannt, daß 8 Feine und ordindier engliſche Schlitt⸗ 
find. bier in unſeter Regiſtratur einzuſehen. die Nürnberger die vorzüglichſte ik, und gewährt cube offerirt ſehr preiewätdig bie ‚Eifen- 8 

dei größerer Abnahme Rabatt. Sein Stand it Baoern, Handlung Hauen Steele Mt. 29. 
endorf. auf der Riemerzeile, Herrn Goldarbeiter Scharff Ig Breslau, den 26. Novbt. 1888. 
i gegenüber, , Bands :80098:80009000008 


Liwenberg, den 19. Septbr. 1838. 
Das Gerichtsamt Nieder⸗Thiem 
Anderſeck. 


5 


Stoffe angekommen bei N 


len nennen; 


Stralſunder 
Vom 1. Januar 1839 ab übertrage ich 
Breslau den Hauptdebit meiner Spielkarten 


zu handeln beabfichtigen, darauf aufmerkſam, 


Stralſund, den 22. Oktober 1888. 


ee e 


Breslau, den 1. November 1838, 


eee 
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meinem Haupt⸗Dlſtributeur in Breslau beziehen können. 


L. v. d. Oſten, Spielkarten⸗Fabrikant. 


In Bezug auf obige Anzeige erſuch ich die Herren Kaufleute der Provin 

| die z, welche 
Debits von Stralſunder Spielkarten zu übernehmen geſonnen ſind, ſich wegen der nähe⸗ 
ren Bedingungen in portofreien Anfragen an mich wenden zu wollen. 
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Spielkarten. 


dem Kaufmann Herrn Adolf Stenzel in 8 
N ö für die Provinz Schleſien, und mache die je⸗ 
nigen Herren Kaufleute dieſer Provinz, welche für die Folge mit Spielkarten im Detail 


daß ſie Karten meiner Fabrik nur allein von 


Adolf Stenzel. 


= 
BEBE 


BORBANNOHKHONAHHRORAAAUN 
Soie de sante, 


ein Präfervativ gegen theumatifche u, Gicht: 
Leiden, ein neuer in Paris erfundener Stoff, 
zu Kamiſolen, empfing mit letzter Poſt direkt 
— von Paris. Auch ſind neue Mäntelſtoffe 
à la Garcia und neue ſeidene Glacé⸗ 


28 


P. Manheimer jun., 
Ring Nr. 48. 


* 
Asssesessees 


Sensen enn ſelbigen gefunden, und in der Expedition dleſer 
S „ „ „„ Zeitung abgiebt, erhält eine angemeſſene Belohnung 


Anzeige. 
Kommenden Mittwoch und Donnerflag, als den 
28 ſten und 29ften d. M., findet in meinem Kof⸗ 


feehauſe zu Roſenthal das Kirmes feſt ſtatt; wozu 


ganz ergebenſt einladet: 


Carl Sauer in Roſenthal. 


Joh. Alb. Winterfeld, 
Bernſteinwaaren⸗ Fabrikant aus 
RR, Danzig, 
empfiehlt ſich zu dieſem Markt mit feinem wohl 
aſſortirten Lager von ſauber gearbeiteten echten 


Bernſteinſachen für Herren und Damen, als: Per⸗ 


len, Broches, Haarpfelle, Damen⸗Coliers, Damen⸗ 
Etuis, Riechfläſchchen, Braſſelets, Nadelköcher, 
Tambourin⸗Etuie, Fingerhüte, Ringe, Medaillons, 
Ohrgehänge, Tuchnadeln, Herzen und Kreuze, 
Zwlenknäulchen, Zwirnwichſer, Prickel, Wolfszähne, 
die das Zahnen der Kinder erleichtern, Schieber, 
Milchſäuger, Trenn⸗ und Federmeſſer, Strickhös⸗ 


chen, Ellenmaaße, Strickhaken, Löffel, Schwamm⸗ 


doſen, Theeſiebe, Salz⸗ und Pfefferfäßchen, Kruzi⸗ 
fire, Ohrlöffel ꝛc., ferner: Chemifersfnöpfe, Pfei⸗ 


fentöhre, Schachſpiele, türkſſche Mundſtücke, Ci⸗ 


garrenpfeifen und Spitzen, Whiſt⸗ und Boſton⸗ 
marken, Weingläser, Stahlfedernſtiele, Tabacksdo⸗ 
fen, Petſchafte, Zahnſtocher⸗Etuls ic. ꝛc., wie auch 
eine ſchöne Auswahl Natur⸗ und Kunſtſeltenhei⸗ 
ten. Da nun doch bekanntlich der Bernſtein alle 
Flüſſe aus dem menſchlichen Körper zieht, ſo kann 


man wohl mit Recht dieſe Perlen Geſundheſtsper⸗ B 
überhaupt da dieſe Waare Eleganz |%# 


mit Billigkeit verbindet und beſonders zu Weih⸗ 


nachtsgeſchenken geeignet iſt, ſo ſchmeichelt er ſich, 88 
einem gütigen Beſuch entgegen ſehen zu dürfen, und & 


verkauft en gros und en detail. Sein Stand iſt 
auf dem Naſchmarkte, gegenüber dim Hauſe des 
Kaufmann Hrn. Urban. 


Meinen verehrlichen Kunden, fo wie 
dem hieſigen und auswärtigen hochg. 


Publiko erlaube ich mir ergebenſt an⸗ 


zuzeigen, daß ich meine Vorräthe in 


Galanterie⸗, Leinwand: und Putzwaa⸗ 
ren von jüngſter Leipziger und Frank⸗ 
further Martini⸗Meſſe in modern⸗ 
ſter Qualität, auch mit Wollen⸗ und 
Seiden⸗Waaren vielfach vermehrt u. 
ſehr wohl aſſortirt habe. 


Ein Lehrling, 
wo möglich von auswärts, in ein hieſiges leb⸗ 
haftes Specerei⸗ und Tabak⸗Geſchäft, wird bal⸗ 
digſt geſucht. — Näheres im Specerei⸗Gewölbe, 
Groſchengaſſe Nr. 32. a 


Verlorner Pelzkragen. 
Am 24. d. M., iſt auf dem Wege vom Ringe 
über die Oderſtraße, Kupferſchmiedeſtraße bis zum 
Neumarkte, ein kleiner Pelzkragen von Baummar⸗ 
der und blau gefuttert, verloren worden. Wer 


PDD SNN RE 2 
Ausverkauf von Gold⸗ 
und Silberwaaren. 
Da ich zu Ende dieſes Jahres mein Geſchäſt 5 
aufgebe, fo zeige ich hierdurch den gänzlichen J 

Ausverkauf meines Waarenlagers zu den 
billigſten Preifen an, zugleich find auch 
einige Glasſchränke, die ich zum Aufbe⸗ 
wahren meiner Waaren nöthig habe, 13 
Ende dieſes Jahres zu verkaufen. 
Verwittwete Goldarbeiter Schmidt, ; 


Riemerzeile Nr. 21. 
Nees 
Feiſche Holſteiner Auſtern empfing mit letzter 

Poſt die Weinhandlung dis 
Carl Wyſianowski. 


DS ena TUE A Rn 
Mein Tuch⸗ und Herren⸗Garderobe⸗La⸗ 3 
ger iſt durch den Eingang mehrerer neuer 
Farben in Tuchen und neuen Beinkleider⸗ 
ſtoffen zu ſehr billlgen Preiſen vermehrt i 


worden. 


P. Manheimer jun., 
Ring Nr. 48. f 
P 


Foce eee eee 


7 

Einem hochgeehrten hieſigen und auswär⸗ 
tigen Publikum beehre ich mich, mein optl⸗ 
ſches Waarenlager mit der ergebenen Bitte hler⸗ 25 
3 mit nochmals zu empfehlen, die reparlrten op: 
E tiſchen Gegenſtände noch diefe Woche gefäl⸗ & 
ligſt abholen zu laſſen, im widrigen Fall & 
5 16 ſolche mit nach Baiern nehmen muß, 8 

5 indem ich deren Eigenthümer nicht kenne. 
Mein Logis ſſt im Gaſthof zur großen 8 
Stube, 3: Nr. 12. eine Treppe, 
von Morgens bis Nachmittags 4 Uhr da⸗ 2 
B ſelbſt anzutreffen bin. Pi 
H. Haßler, * 
Königl. Baier. geprüfter Optikus, 
früher: L. Kriegsmann u. Komp. Re 
F00.000000008 OHNE 
DRITTER TEILEN ede, 
Kaiſer Nikolaus⸗Mützen g 


erhielt mit geſtriger Poſt und empfiehlt: 
L. Hainauer jun. 
Ohlauerſtr. Nr. 8. im Rautenkranz. 


Bei prompter und redlicher Bedie| nungen 
Getreide Preife 


nung werde ich wie zeither ſtets be: 
müht ſein, das mir zu ſchenkende Ver⸗ 
trauen zu rechtfertigen und mir fer⸗ 
ner zu bewahren. 
Krotoſchin, den 20. Nov. 1838. 
Lazarus Benas Cohn, 
JZdunyer Str., ohnweit des Ringes. 


Ein Wiener tafelförmigſechsoctaviaes Pianoforte Gerſſ e: 


ſtht zum Verkauf: Altbüßerſtraße Nr. 52. 


Breslau, den 26. November 1888. 
Mittlerer. 


5 ö 0 1 . 


balt. 


Relfenſtäbe⸗Verkauf. 

Dieſen künftigen Freitag den 30. Nob., Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, wird das Dominium Pöpel⸗ 
witz mehrere Haufen Meifenftäbe nach dem Meiſt⸗ 
gebot veikaufen. 


Eine Wittwe, in mittleren Jahren, wünſcht 
eine Stelle als Wirthſchafterin. Sie ſteht mehr 
auf freundliche Behandlung, als auf hohen Ge⸗ 
Nähere Nachricht giebt Herr Profeflor 
Nöſſelt, Albrechtsſtraße Nr. 24. 


Eine ſehr reichhaltige Auswahl Bonbonpignets 
ten empfiehlt den Herren Ganditoren zur gütigen 
Beachtung. 9 f 

Breslau, den 27. November 1838. 
; Adolf Stenzel, Ring Nr. 7. 


Hausverkauf. 


Ein am Ringe, am Paradıplage gelegenes, 
großes, neuerbautes, vorzüglich zu einer Waaren⸗ 
und Weinhandlung geeignetes Eckhaus iſt aus 
freier Hand zu veikaufen. 

Der Ort und der Verkäufer find bei dem Agen⸗ 


ten Herrn Jakobt, auf dim Blücherplatz wohn⸗ 


haft, zu erfragen. 


Meinen hierſelbſt neu etablirten Gaſthof „zum 
ſchwarzen Adler“ nebſt Weinhandlung empfehle ich 
hierdurch unter Zuſicherung der reellſten und blulig⸗ 
ſten Bedienung. N N 
Hainau, den 10. Nov. 1838. ; 

Der Kaufmann J. F. Barndt. 


Amerlkaniſche Caoutſchouk⸗ 


ober 
Gummi + Elaftitum = Auflöfung 
iſt wieder zu haben, Schweidnſtzerſtraße Nr. 28, 


Ein Orconomle⸗Beamter, der 20 Jahre lang 
Wirthſchaften vorſtand und den Zucketrllben⸗An⸗ 
bau in einer der erſten Fabriken betreiben half, 
ſucht von Weihnachten ab ein anderweitiges En⸗ 
gagement. Näheres del Herrn Kaufmann Sil⸗ 
berſtein, Karlsſtraße. 5 


Gut meublirte Zimmer ſind fortwährend auf 
Tage, Wochen und Monate billig zu vermiethen, 
Albrechtsſtraße Nro. 39 bi R. Schultze. 
Neuegaſſe Nr. 14 if ein meublürtes Quarz 
tier gleich zu beziehen, für einen oder auch zwei 
Herren und iſt daſelbſt zu erfragen. 


In der goldnen Krone am Ringe iſt im erſten 
Stock eine Wohnung von vier großen Stuben 
nebſt Zubehör zu vermiethen und nächſte Oſtern 
zu beziehen. f 8 


Albrechtsſtraße Nr. 55, nahe am Ringe, ſſt 
ein Comptoir nebſt zwei Kellern und einer Re⸗ 
miſe jetzt bald, oder zu Oſtern zu beziehen, Das 
Nähere zu erfragen zwei Stiegen. 

Desgleichen iſt daſelbſt die erſte Etage mit u. 
ohne Pferdeſtall u. Wagenplatz zu Oſtern zu bes 
ar Das Nähere zu erfragen zwei Stiegen 


Eine meubtirte Stube ift zu vermiethen und 
bald zu beziehen Carlsſtraße Nr. 1. Das Nähere 
im Haufe zwei Stiegen hoch. 

. ——— FE un el FE 
Angekommene Fremde. 

Den 25. November. Weiße Adler: Hr, Graf zu 
Dohna a. Kotzenau. Hr. Graf v. Noftig a. Parchau. 
— Rautenkranz: Hr. Kaufm. Löwi a, Roſenberg. 
— Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. Weigelt a. Roſenberg. 
— Gold. Gans: Hr. Domainen⸗Oirektor Plothner a. 
Kamenz. Fr. Gräfin v. Zedlig,Krütſchler a. Schwentnig. 
— Gold. Krone: Hr. Inſpektor Müller a. Roſters⸗ 
dorf. — Drei Berge: HP. Kaufl. Pfoͤrtner a. Graͤf⸗ 
rath u. Scharff a. Leipzig. Hr. Gutsb. Jordan a. Pol⸗ 
kendorf. — wei gold edwen: HH. Kaufl. Pros⸗ 
kauer a. Leobſchüg, Gbſtein a. Jauer u. Juliusburg aus 
Oppeln. Hr. Sekretair Schulze a. Kreugburg. Hr. 
Optikus Sachs a. Burghaslach. Hr. Inſp. Hahniſch a. 
Frankenſtein. — Deukſche Haus: Hr. Kollegien⸗Aſſeſ⸗ 
for v. Schmit a. Petersburg. Hr, Gutsb. v. Leſſel aus 
Nauke. Hr. Handlungsbuchhalter Reimann a. Bunzlau, 
— Weiße Storch: Hr. Kfm. Kaiſer a. Strzelna. 

Privat⸗Logis: Junkernſir. 29, Hr. Inſp. Frleſe 
a. Loſſen. — Oderſtr. 17. Hr. Apoth. Knüppel a. Ber⸗ 
ln. Mitterplag 8. Hr. Oberamtm. Fontanes a. Barott: 
leid Schmiedebrücke 50. Hr. Gutsb. Göbel aus Bun, 
zelwitz. 2 


g 


3 
Nledelgeſt et. 


Weizen: 2 Br 7 Sgr. 6 Pf. 2 Rtlr. 1 Sgr. 6 pf. 1 Mtlr. 26 Sgr. — Pf. 
Roggen: 1 Ktlr. 16 Sgr. — Pf. 1 Rtlr. 14 Sgr. 8 Pf. 1 Mile, 12 Sgr. 6 Pf. 
1 Rtlr. 3 Sgr. — Pf. 1 Re, 1 Sgr. 6 Pf. — Re, 28 Sgr. — Pf. 


Hafer: — Rtlr. 23 Sgr. 6 Pf. 


— Rtlr. 22 Sgr. 9 Pf. 


